
Zu den literarischen arbeiten von Marc Adrian

Wenn wir uns den literarischen arbeiten von Adrian zuwenden, vielleicht 

ein schmales, aber komplett  veröffentlichtes werk mit zwei büchern, einer

reihe von kurzen texten, einem theaterstück in kooperation mit anderen 1 

und einer bestechenden übersetzung aus dem amerikanischen, sollten wir 

auch daran denken, wie die offizielle geschichte der literatur, freilich auch 

der modernen, immer von ihren eingeprägten oder eingebildeten 

gipfelhöhen ausgeht, und in den häufigsten fällen den ursprünglichen 

breiten und personenreichen kreativen sumpf partout nicht erkennen will. 

Freilich sollen die werke  für sich sprechen, aber wenn es keine laudatores 

gibt, diese arbeiten einem breiteren lesepublikum vorzustellen, bleiben sie

in den bibliotheken und auf den ikea brettern einiger interessierten 

intellektuellen stehen.

Eine neue generation von angehenden künstlern, schriftstellern, dichtern, 

musikern , komponisten, architekten der geburtsjahrgänge um 1930, auch 

verbunden mit jungen vertretern der sich aus dem rassismus befreienden 

wissenschaft der völkerkunde, versammelten sich mit beginn der fünfziger 

jahre in kleinen und größeren gruppierungen; eines der wichtigsten 

sammelbecken für diese frauen und männer  war der art club in der 

Wiener innenstadt, der so genannte strohkoffer. Geteilt wurde die 

ablehnung gegen die an den faschismus angepasste kunsthaltung, es gab 

informationen über die kunstentwicklung der 30er jahre, die vorher völlig 

unterdrückt worden waren, und manche künstler und schriftsteller, die 

quasi untergetaucht überlebten, Gütersloh sei als beispiel genannt, 

konnten ihre erfahrungen an die junge generation weitergeben. Marc mit 

seinen 20 jahren sog alles neue in sich auf, und konnte es auch so ordnen, 

dass es ihm in seinem letztendlich ungebrochenen gestaltungswillen zu 

diensten kam. Wie er insbesondere den losen kreis der – wie er schreibt -  

interessierten (Achleitner, Artmann, Bayer, Contreras, Ferra, Kölz, Jelinek, 

Potzelberger, Wobik, Rühm, Wiener) an den problemen der dichtung, 

1 Siehe die publikationsliste im anhang



musik und der bildenden künste  darstellt, ist aus heutiger sicht von 

enormen interesse, haben sich doch die künste alle seitdem in ihre 

eigenen vier wände zurückgezogen. Für diese damalige zeit gibt es 

zeugnisse von Okopenko, Rühm, und zuletzt von Oswald Wiener, (Zur 

ausstellung  „10 optische Gestaltungen“ im Jänner 1960 in der Galerie 

junger Generation am Börseplatz lasen Wiener, Rühm und Bayer, und 

Wiener legte ein blatt mit äusserst interessanten bemerkungen über 

dieses thema vor, das leider bei uns allen, die an den veranstaltungen 

teilnahmen, nicht mehr auffindbar ist.

Was hat man sich damals  vorgenommen: das schreiben aus dem 

empfundenen, dem illusionismus, der einladung zum nachverfolgen des 

schicksales irgendeiner im text beschriebenen person herauszuführen, wie

immer geartete andere prinzipien der anordnung von sätzen und wörtern 

anzunehmen. 1957 beendet Marc die ‚theorie des methodischen 

inventionismus’, der unter der beteiligung der in seinem atelier in der 

Oberen Donaustraße häufig anwesenden künstlerkollegen leider erst 1980 

in der edition neue texte veröffentlicht werden konnte. Die mit hilfe dieser 

schreibtechnik geschaffenen texte der jahre von 53 bis 60 sind eben unter 

dem titel ‚inventionen’ ebendort erschienen. Dazu gehört allerdings auch 

die haltung sprachliches als material anzusehen, das nicht von 

augenblicklichen eingebungen gestaltet wird, sondern von einem kakül.

Freilich hat die mathematische grundlage des „inventionismus“ sowie sein 

studium der wahrnehmungspsychologie an der UNI Wien neue 

möglichkeiten für seine bildnerische arbeit und den präzisen 

schnittprogrammen für seine filme  mit sich gebracht.

Mit diesem rüstzeug ausgestattet, zu dem noch die kenntnis der cut-up 

und montage technik dazu gekommen war, erarbeitete Adrian zwischen 

1966 und 69 eine anzahl von kürzeren texten, die in lesungen in 

verschiedenen galerien von ihm vorgetragen wurden. Leider fanden sie 

erst wesentlich später zu einer Veröffentlichung, sodass ihre wirkung auf 

die leseabende beschränkt blieb.

Auf grund aller dieser überlegungen und weiterführenden gedanken war 

Marc von den in der mitte der 60er jahre beginnenden möglichkeiten des 



computers fasziniert, auch in seinem filmischen werk hatte er sich damit 

auseinandergesetzt, nun gab die bekanntschaft mit einem programmierer 

am IBM und dem ähnlich gesinnten Gottfried Schlemmer die möglichkeit, 

völlig neue gestaltungen für ein theaterstück, das SYSPOT genannt wurde, 

auszuprobieren. Für die bühne  wurde das stück nur in einer aufführung 

vom ersten Wiener Lesetheaters erarbeitet, aber in den protokollen 1970 

abgedruckt.

Die intensive beschäftigung mit dem werk von Kenneth Patchen, 

insbesondere dessen meisterwek Sleepers awake, das Marc für den März

Verlag übersetzte, verschafften ihm noch weiterreichende 

gestaltungsmöglichkeit. Patchen hatte ja nicht nur die visuelle und 

konkrete poesie vorausgenommen, sondern auch spezielle techniken der 

montage entwickelt, viele jahre vor Konrad Bayer. Als ergebnis dieser 

vielschichtigen anregung dürfen wir die wunschpumpe als die große 

montagearbeit betrachten, die 1991 erschien.

Wie ich in der vergangenheit einigemale ausführen durfte, hat Adrian in 

den von ihm meisterlich beherrschten künstlerischen disziplinen sein 

großes kreatives potenzial einbringen können, und seine neuen 

gestaltungsmethoden auch weitergeben können, in Cambridge, USA; 

Hamburg, Stuttgart. Zu erwähnen ist auch, dass er mit seiner aktivität in 

literarischen, insbesondere in der GAAV,  kreisen eine kleine gruppe von 

dichterInnen  der nächsten generation, unter ihnen Loidl oder Katt 

befreunden konnte, die sich mit seinen schreibmethoden intensiv 

auseinandergesetzt hatten.

Als abschluss oder auftrag an uns, die wir kreativ tätig sind:

„wir wirklichkeitsmacher“
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